Hinweise zur Vergabe.

Hinweise zur Vergabe.

Die Hinweise zur Vergabe werden als Anlage 12 zum Erfolgsgarantie-Vertrag genommen.
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1 Gegenstand der Vergabe

Gegenstand der Vergabe ist die Durchführung von Energiespar-Contracting bei der/den in Anlage 01 aufgeführten Liegenschaft(en). Dabei setzt der Auftragnehmer (Contractor) auf eigenes Risiko Kapital und Know-how zur Verbesserung der Energieeffizienz sowie der baulichen und anlagentechnischen Ausstattung der Liegen​schaft(en) ein. Der Auftragnehmer übernimmt die Garantie, dass die Energiekosten während der Vertrags​laufzeit in einem bestimmten Umfang reduziert werden.

Für das Projekt ist folgender Verfahrensablauf vorgesehen:

Es gilt der Ablauf für das 

	
	einstufige Verfahren (ohne Feinanalyse)

	
	zweistufige Verfahren (mit Feinanalyse)
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2 Angebotsgrundlagen und Verfahrensweise

Der Bieter wird hiermit aufgefordert, ein verbindliches Angebot für das in diesen Vergabeunterlagen näher bezeichnete Projekt abzugeben. Diese Angebots- und Bewerbungsbedingungen enthalten die gültigen Verfahrensregeln. Sie werden Bestandteil des abzuschließenden Vertragswerkes.

Die den Bietern im Verlauf des Verfahrens erteilten weiteren Informationen sind ebenso wie diese Vergabe​unterlagen bei der Erstellung des Angebots zugrunde zu legen. Antwortschreiben sowie Verfahrensbriefe, die die Vergabeunterlagen ergänzen, präzisieren oder ändern, gehen diesen Vergabeunterlagen vor.

2.1 Art der Vergabe

Verhandlungsverfahren gemäß § 3b EU Abs. 3  VOB/A.

2.2 Angebotsunterlagen

Für ein vollständiges und wertbares Angebot sind von den Bietern folgende Unterlagen einzureichen:

1. Angebotsschreiben des Bieters 

2. Vertragsdatenblatt (Anlage 03 zum Erfolgsgarantie-Vertrag)

3. Investitionsstruktur (Anlage 04 zum Erfolgsgarantie-Vertrag)

4. Grobanalyse (Anlage 13 zum Erfolgsgarantie-Vertrag)

Bis einschließlich 18. Oktober 2018 können die Auftraggeber verlangen, dass die Angebote auf dem Postweg, auf  anderen geeigneten Wegen, per Telefax oder in Kombination dieser Mittel übermittelt werden. Solange ist auch die Übermittlung von Angeboten in Papierform möglich. Die Auftraggeber können aber auch vorher schon  die elektronische Übermittlung verlangen. 

Ab dem 19. Oktober 2018 gilt für ausnahmslos alle Auftraggeber, dass die Angebote dann nur noch in Textform mithilfe elektronischer Mittel übermittelt werden. Damit scheidet die Einreichung von Angeboten in Papierform grundsätzlich aus. Die Anforderungen an elektronisch übermittelte Angebote ergeben sich im Einzelnen aus § 13 EU Abs. 1 in Verbindung mit § 11a EU VOB/A. 
2.3 Liegenschaftsbegehungen

Der Bieter wird aufgefordert, Maßnahmen zur Energiekosteneinsparung, das hierdurch erschließbare Einsparpotenzial und die erforderlichen Investitionen im Rahmen einer Grobanalyse zu ermitteln. Zu diesem Zweck ist es erforderlich, eine Begehung der Liegenschaft(en) durchzuführen. Die Begehungstermine sind mit den in der Anlage 01 zum Erfolgsgarantie-Vertrag genannten Ansprechpartnern abzustimmen.

	Die Begehungen finden in der Zeit vom
	Datum
	bis
	Datum
	statt


2.4 Mitteilungspflicht fehlerhafter Angaben, Beantragung von Auskünften

Erkennt ein Bieter fehlerhafte Angaben in den Vergabeunterlagen, ist er verpflichtet, diese der Vergabestelle umgehend mitzuteilen. Darüber hinaus können Bieter Auskünfte in Textform bei der Vergabestelle beantragen. Beziehen sich die beantragten Auskünfte auf die Vergabeunterlagen, werden sie allen Bietern in gleicher Weise erteilt. Die Auskünfte sind rechtzeitig zu beantragen, spätestens 
 Kalendertage vor Ablauf der Angebotsfrist.

2.5 Vertragslaufzeit und Zeitplanung

Der Auftraggeber entscheidet nach Vorliegen der Angebote auf der Grundlage eines Wirtschaftlichkeitsvergleichs, ob der Erfolgsgarantie-Vertrag geschlossen wird oder eine Umsetzung im Eigenbau erfolgt.

[Der nachfolgende Absatz entfällt beim einstufigen Verfahren.]

Die Erstellung der Feinanalyse (Stufe 1 gemäß Erfolgsgarantie-Vertrag) beginnt unmittelbar nach Abschluss des Erfolgsgarantie-Vertrags. Der erforderliche Zeitbedarf zur Erstellung der Feinanalyse ist vom Bieter zu ermitteln und im Angebot anzugeben. Aus Sicht des Auftraggebers sollte ein Zeitraum von 
 Monaten nicht überschritten werden.

Die Vorbereitungsphase zur Realisierung der Energiesparmaßnahmen beginnt (je nach Verfahrensablauf laut Abschnitt 1)

· beim einstufigen Verfahrensablauf nach Unterzeichnung des Erfolgsgarantie-Vertrags
· beim zweistufigen Verfahrensablauf nach Fertigstellung der Feinanalyse

sofern der Auftraggeber sich zur Durchführung des Energiespar-Contractings entscheidet (vgl. § 5 - 4 Erfolgsgarantie-Vertrag).
Die Dauer der Vorbereitungsphase ist ebenfalls vom Bieter zu ermitteln und im Angebot anzugeben und sollte aus Sicht des Auftraggebers maximal          Monate betragen.

Die Dauer der Garantiephase zur Erbringung der garantierten Energiekosteneinsparung

	
	wird seitens des Auftraggebers vorgegeben und beträgt
	
	Jahre

	
	ist vom Bieter im Angebot zu benennen


[Zutreffendes ankreuzen]

Die Frist zur Bestätigung der Feinanalyse durch den Auftraggeber gemäß § 5 - 2 des Erfolgsgarantie-Vertrags beträgt

	
	Monate


[entfällt beim einstufigen Verfahren]

Für die Durchführung des Projekts ist folgende Zeitplanung vorgesehen:

	Nr.
	Verfahrensschritt
	Termin / Zeitraum

	1.
	Zustellung der Vergabeunterlagen
	

	2.
	Begehung der Liegenschaft(en)
	

	3.
	Schlusstermin für Bieteranfragen 
	

	4.
	Abgabe der Angebote
	

	5.
	Angebotsverhandlungen
	

	6.
	Abschluss Erfolgsgarantie-Vertrag
	

	7.
	Abgabe Feinanalyse [entfällt beim einstufigen Verfahren]
	

	8.
	Entscheidung über Projektdurchführung bzw. Projektabbruch [entfällt beim einstufigen Verfahren]
	

	9.
	Vorbereitungsphase: Realisierung der Energiesparmaßnahmen
	

	10.
	Garantiephase: Erbringung der garantierten Einsparungen 
[frei bleibend, wenn keine Vorgabe durch Auftraggeber]
	


2.6 Angebotserstellung

Die Ermittlung des Energiesparpotenzials im Rahmen der Angebotserstellung erfolgt durch eine Grobanalyse auf der Grundlage von Erhebungsbögen zur Bestandsaufnahme (Anlage 06 zum Erfolgsgarantie-Vertrag), die vom Auftraggeber ausgefüllt wurden und dem Bieter zur Verfügung gestellt werden.

Hierbei ist zu berücksichtigen, dass die zur Erreichung der prognostizierten Energiekosteneinsparungen notwendigen Geräte, Umbauten oder Maßnahmen vom Bieter installiert, betreut und für die gesamte Vertragslaufzeit des Energiespar-Contractings instand gehalten werden müssen. Bei der Durchführung der Energiesparmaßnahmen ist auf die Besonderheiten der Gebäudenutzung Rücksicht zu nehmen und die in den Erhebungsbögen definierten Komfortbedingungen sind einzuhalten.

2.7 Verhandlungsverfahren

Das Verhandlungsverfahren nach Abschluss des Teilnahmewettbewerbs umfasst mehrere Verfahrensschritte: 

	Angebotsphase

	1.
	Abgabe der Erstangebote

	2.
	Formale Angebotsprüfung / Rangfolge bestimmen

	Angebotsverhandlungen

	Entscheidung, ob Zuschlag schon auf eines der Erstangebote erteilt werden soll. 
Wenn ja, dann weiter mit 5. 

	Erste Verhandlungsrunde

	1.
	Gegebenenfalls erste Verengung des Bieterkreises

	2.
	Bietergespräche mit Ziel, die Vergleichbarkeit der Angebote herzustellen und die Angebote zu verbessern

	3.
	Gegebenenfalls Überarbeitung des  Angebots

	4.
	Angebotsbewertung / Rangfolge bestimmen

	Gegebenenfalls weitere Runden (wie 1. bis 4.)

	Bei Absicht zur Beendigung des Verhandlungsverfahrens: Aufforderung zur Abgabe der endgültigen Angebote an alle verbliebenen Bieter

	5.
	Abgabe der endgültigen Angebote

	6.
	Auswahl des besten Angebots 

	7.
	Information nicht berücksichtigter Bieter 

	8.
	Zuschlagsentscheidung

	9.
	Vertragsunterzeichnung 


Die eingegangenen Angebote werden nach Ablauf der Angebotsfrist durch den Auftraggeber unter Ausschluss der Bieter und deren Bevollmächtigter geöffnet. Nach Öffnung der Angebote erfolgt eine erste Auswertung mit der Berechnungshilfe zur Angebotsbewertung aus den Vergabeunterlagen. Im Ergebnis wird eine vorläufige Rangliste erstellt, auf deren Grundlage eine erste Reduzierung der Bieteranzahl erfolgen kann. 
An dieser Stelle kann der Auftraggeber entscheiden, ob er den Zuschlag bereits jetzt schon auf der Grundlage eines Erstangebots erteilen will. Von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch machen, wenn er sich dies zuvor in der Vergabebekanntmachung oder den Vergabeunterlagen  ausdrücklich vorbehalten hat.
Mit den Bestbietern wird in einer ersten Verhandlungsrunde über technische und wirtschaftliche Angebotsinhalte verhandelt. Die Verhandlungsgespräche dienen dabei dem Ziel, die Vergleichbarkeit der Angebote herzustellen und die Angebote inhaltlich zu verbessern. Dabei kann mit Ausnahme der Wertungskriterien und der Mindestanforderungen über alles verhandelt werden.

Die Bieter erhalten in separaten Terminen Gelegenheit zur Präsentation ihrer Angebote. Sie können dann entweder sofort mündlich auf die Fragen des Auftraggebers eingehen oder eine schriftliche Stellungnahme im Nachgang zu den Gesprächen einreichen.

Die Ergebnisse der Gespräche werden in Protokollen dokumentiert, die als Anlage 14 zum Erfolgsgarantie-Vertrag genommen werden. 

An die erste Verhandlungsrunde schließt sich die Überarbeitung der Angebotsbewertung an. Dabei kann der Bieterkreis vom Auftraggeber weiter eingeengt werden. Bei Bedarf schließen sich weitere Verhandlungsrunden an.

Ergeben sich im Laufe der Verhandlungen neue Kalkulationsgrundlagen, die alle Bieter betreffen (zum Beispiel wenn Angaben in den Vergabeunterlagen als nicht mehr aktuell erkannt wurden), so werden alle Bieter, die sich in der engeren Wahl für die Auftragsvergabe befinden, aufgefordert, ihr Angebot innerhalb einer angemessenen Frist zu überarbeiten. 
Wenn der Auftraggeber das Verhandlungsverfahren beendet, teilt er dies den verbliebenen Bietern mit und setzt ihnen eine einheitliche Frist zur Abgabe von endgültigen Angeboten.
Die wirtschaftlichen Konditionen der Angebote der besten Bieter in der Schlussphase des Verhandlungs​verfahrens werden in einem Wirtschaftlichkeitsvergleich der direkt haushaltsfinanzierten Lösung (Eigenbau) gegenübergestellt. Wird auf dieser Grundlage der wirtschaftliche Vorteil der Contracting-Lösung gegenüber dem Eigenbau nachgewiesen, wird ein Erfolgs-garantie-Vertrag mit dem besten Bieter abgeschlossen. Für den Fall, dass die Wirtschaftlichkeitsanalyse das Ergebnis hat, dass der Eigenbau gemäß der in Abschnitt 2.13 beschriebenen Bewertung aller in der Schlussphase verbliebenen Angebote wirtschaftlicher als die angebotenen Contracting-Lösungen ist, behält sich der Auftraggeber die Aufhebung des Vergabeverfahrens vor. 

Steht der Bieter mit dem besten Angebot fest, erhält er eine Information darüber, dass mit ihm nach Ablauf der Vorinformationsfrist der Abschluss des Erfolgsgarantie-Vertrags beabsichtigt ist. Alle nicht berücksichtigten Bieter werden gemäß § 134 GWB 15 Kalendertage (bzw. 10 Kalendertage bei Fax- oder elektronischem Versand) vor dem Vertragsabschluss informiert. Die Frist läuft ab dem Tag der Absendung der Vorinformation an die unterlegenen Bieter.

Nach Ablauf der Frist erfolgen die Zuschlagserteilung und der Vertragsabschluss.

2.8 Vergütung des Auftragnehmers

Die Berechnung der Vergütung des Auftragnehmers im Rahmen des Energiespar-Contractings erfolgt auf der Grundlage von Referenzpreisen, die für die Vertragslaufzeit festgeschrieben sind. Die Referenzpreise sind in der Anlage 07 (Baseline der Energiekosten) zum Erfolgsgarantie-Vertrag dokumentiert. Das genaue Verfahren zur Berechnung des Einsparbetrags bzw. der Vergütung des Auftragnehmers ist in der Anlage 08 (Berechnungsvorschrift Baseline der Energiekosten und Einsparbetrag) zum Erfolgsgarantie-Vertrag beschrieben.
2.9 Struktur der Vergütung
[ggf. streichen]

Auf der Liegenschaft besteht ein Nutzungsverhältnis (Mietvertrag), sodass Eigentümer und Nutzer der Liegenschaft unterschiedliche Institutionen sind. Daher ist eine Aufteilung der Grundvergütung zwischen Eigentümer und Nutzer notwendig. 
Der im Verhandlungsverfahren identifizierte Bestbieter stellt dazu vor dem Vertragsabschluss die Kostenbestandteile der Vergütung im Vertragsdatenblatt (Anlage 03) dar und übergibt das aktualisierte Vertragsdatenblatt an den Auftraggeber. 
Es sind die Anteile für Investition, Bauunterhalt und Bewirtschaftung zu benennen, die in der Summe der Contracting-Rate entsprechen.

	Kostenanteil
	Bestandteile

	Anteil für Investition
	Investition in Energieeffizienzmaßnahmen (technische Anlagen/Geräte/Sachen) 

Planung der Energieeffizienzmaßnahmen 

Zinsen zur Finanzierung der Investition

	Anteil für Instandsetzung
	Reparatur bzw. Ersatz der vom Contractor errichteten Anlagen

	Anteil für Bewirtschaftung
	Wartung/Inspektion mit regelmäßigen Maßnahmen gemäß Herstellervorgaben

Kontrolle und Überwachung des Energieverbrauchs, Optimierungen

	Summe
	Beträge gemäß § 7 - 1 und 7 - 2.2 Erfolgsgarantie-Vertrag


2.10 Erfolgsgarantie-Vertrag

Bei gegebener Wirtschaftlichkeit schließt der Auftraggeber mit dem Bieter des wirtschaftlichsten Angebots einen Erfolgsgarantie-Vertrag ab. Der Erfolgsgarantie-Vertrag gliedert sich in den eigentlichen Vertragstext und Anlagen, 
die insbesondere Festlegungen zu den technisch-wirtschaftlichen Vertragsbedingungen enthalten. Ein Muster des abzuschließenden Erfolgsgarantie-Vertrags ist Bestandteil der Vergabeunterlagen.

· Der Erfolgsgarantie-Vertrag enthält insbesondere Festlegungen zu folgenden Punkten:

· Feinanalyse [entfällt beim einstufigen Verfahren]

· Leistungen und Erfolgsgarantien des Auftragnehmers (Umsetzungs- und Garantiephase)

· Vergütungsregelung

· Berechnung des Einsparbetrags

· Veräußerung der Gebäude, Rechtsnachfolge

· Haftungsfragen

· Abnahme, Gefahr- und Eigentumsregelung

· Vertragslaufzeit

· Kündigung und Vertragsbeendigung

2.11 Feinanalyse

[entfällt beim einstufigen Verfahren]

Kommt es zum Abschluss des Erfolgsgarantie-Vertrags, ist der Auftragnehmer verpflichtet, eine detaillierte Feinanalyse für die ausgeschriebene(n) Liegenschaft(en) durchzuführen. Die Projektierungskosten sind vom Bieter zu ermitteln und im Angebot auszuweisen.

Die Feinanalyse bestätigt die Grobanalyse, wenn der aufgrund der Grobanalyse gemäß Leitfaden Energiespar-Contracting der Deutschen Energie-Agentur (dena) ermittelte Nutzwert und die aufgrund der Grobanalyse ermittelte Beteiligung des Auftraggebers an den garantierten Energiekosteneinsparungen durch die Feinanalyse nicht unterschritten werden.

Werden durch die Feinanalyse die Ergebnisse der Grobanalyse nicht bestätigt, haben beide Vertragspartner das Recht, den Vertrag zu kündigen. In diesem Fall müssen die Projektierungskosten der Feinanalyse nicht vergütet werden.

Bestätigt die Feinanalyse die Ergebnisse der Grobanalyse, kann der Auftraggeber zwischen folgenden Alternativen entscheiden:

a) Keine Durchführung des Energiespar-Contractings. In diesem Fall werden die Projektierungskosten der Feinanalyse vergütet.

b) Beauftragung und Durchführung des Energiespar-Contractings (Stufe 2 gemäß Erfolgsgarantie-Vertrag). In diesem Fall sind die Projektierungskosten damit abgegolten.

2.12 Baseline der Energiekosten

Die Baseline der Energiekosten wurde vom Auftraggeber auf der Grundlage der Abrechnungen der Versorgungsunternehmen errechnet.

	Referenzjahr:
	
	

	Die Baseline der Energiekosten beträgt:
	
	€ (netto)

	Enthaltene Medien:
	Fernwärme
	

	
	Erdgas
	

	
	Elektroenergie
	

	
	…
	


[weitere Verbrauchsmedien bei Bedarf ergänzen, Nichtzutreffendes streichen]

Anlage 07 des Erfolgsgarantie-Vertrags enthält die Baseline der Energiekosten. Das genaue Verfahren zur Berechnung der Baseline (Jahresabgrenzung, Witterungsbereinigung des Heizenergieverbrauchs etc.) ist in Anlage 08 zum Erfolgsgarantie-Vertrag beschrieben.

Der Bieter ist angehalten, die Baseline der Energiekosten auf Richtigkeit zu prüfen. Erkennt er Fehler, ist er verpflichtet, diese der Vergabestelle umgehend mitzuteilen (siehe Abschnitt 2.4).

2.13 Bewertung der Angebote

Die Bewertung der Angebote erfolgt vorrangig auf der Grundlage der Angebotskennzahlen mithilfe der Kapitalwertmethode. 
In die Kapitalwertermittlung fließen folgende Angebotsparameter ein:

Garantierte Energiekosteneinsparung

· Erfolgsbeteiligung des Auftraggebers an der garantierten Energiekosteneinsparung

· Höhe der geplanten Investitionen

· Höhe eines Baukostenzuschusses [ggf. streichen, falls nicht vorgesehen]

· Dauer der Vorbereitungsphase

· Dauer der Garantiephase [ggf. streichen, falls durch den Auftraggeber fest vorgegeben]

· Höhe der CO2-Einsparungen
	Als Rahmenbedingungen werden festgelegt:
	

	Bezugszeitpunkt der Barwertrechnung: 
	Baubeginn (Start der Vorbereitungsphase)

	Nutzungsdauer der Energiesparmaßnahmen 
(Betrachtungszeitraum):
	15 Jahre
	

	Jährliche Kalkulationszinssätze:
	Tagesaktuelle Zinssätze für börsennotierte Bundeswertpapiere (Zinsstrukturkurve), zum Zeitpunkt:

	
	Tag der Angebotsabgabe
	

	
	Internetpfad: www.bundesbank.de ( Statistiken ( Geld- und Kapitalmärkte ( Zinssätze und Renditen ( Zinsstruktur am Rentenmarkt ( Tabelle: Tägliche Zinsstruktur am Rentenmarkt

	Jährliche Preissteigerungen
	

	für Elektroenergie:
	
	%

	für Heizenergie:
	
	%

	für Wasser/Abwasser:
	
	%

	für sonstige jährliche Kosten:
	
	%

	für die Betriebsführungskosten:
	
	%

	für die Investitionskosten:
	
	%

	für die CO2-Einsparung:
	
	%



Der Kapitalwert eines Angebots wird als die Summe der jährlichen, diskontierten Nettoeinsparungen über die technische Lebensdauer der Investition aus Sicht des Auftraggebers berechnet. Die jährlichen Nettoeinsparungen setzen sich aus den eingesparten Energiekosten und den eingesparten Betriebsführungskosten der Investition zusammen, abzüglich der jährlichen Vergütung des Auftragnehmers (gegebenenfalls inklusive Baukostenzuschuss bzw. Finanzierungsbeitrag).

Werden zwischen Ende der Garantiephase und dem Ablauf des Betrachtungszeitraums (Erhaltungs-) Investitionen notwendig, zum Beispiel für die Generalüberholung eines Blockheizkraftwerks, gehen diese in die Kapitalwertberechnung als Ausgabe ein. Der Restwert der Ersatzinvestition geht dann zum Ende des Betrachtungszeitraums als positive Einnahme in die Bilanz ein.

Das Angebot mit dem höchsten Kapitalwert ist unter monetären Gesichtspunkten das vorteilhafteste Angebot. Wird der Kapitalwert eines Angebots zu null oder negativ, so ist das Angebot nicht wirtschaftlich.

Nicht über die Kapitalwertmethode bewertbare Angebotsparameter werden über eine Nutzwertanalyse in die Angebotsbewertung einbezogen. In der Gesamtbetrachtung ist der Kapitalwert des Angebots das eindeutig bestimmende Bewertungskriterium.

In die Nutzwertanalyse fließen folgende Angebotskonditionen ein:

	Kapitalwert
	
	%

	Finanzierungskonzept: Finanzierung durch Forfaitierung
	
	%

	Technisch-organisatorisches Konzept: 

Innovationsgrad, Art und Umfang der vorgesehenen Energiesparmaßnahmen
	
	%


[Die Gewichtung kann projektspezifisch angepasst werden, dabei muss der Kapitalwert jedoch das bestimmende Kriterium bleiben.]

Das Finanzierungskonzept wird danach bewertet, ob das Finanzierungsrisiko stärker auf den Auftraggeber verlagert wird, zum Beispiel bei Forfaitierung mit Einredeverzicht. Die Bewertung erfolgt anhand des Gesamtbetrags, der über die Garantiephase forfaitiert wird. Dazu werden die Angebotswerte der forfaitierten Beträge in Euro pro Monat mit der Dauer der Garantiephase in Monaten multipliziert. Die Punktzahl wird anschließend mit folgender Formel berechnet:

Punktzahl = 100 – 100 x Bieterwert / Maximalwert 

Je niedriger der forfaitierte Betrag ist, umso höher ist die Punktzahl.

Das technisch-organisatorische Konzept wird nach Art und Umfang der vorgesehenen Energiesparmaßnahmen bewertet. Die Punktevergabe erfolgt nach folgenden Kriterien:

	Punkte
	Bewertung

	0 Punkte
	ungenügend, grobe Mängel, Maßnahmen nicht umsetzbar, nicht passend zur vorhandenen Anlagentechnik / zum Objekt 

	30 Punkte
	ausreichend, mit größeren Mängeln, Maßnahmen schwer umsetzbar

	50 Punkte
	befriedigend, mit kleineren Mängeln, Maßnahmenkonzept überwiegend plausibel und umsetzbar

	80 Punkte
	gut, plausibles und umsetzbares Maßnahmenkonzept, passend zur Liegenschaft

	100 Punkte
	sehr gut, plausibles und umsetzbares Maßnahmenkonzept, Anforderungen und Vorstellungen des Auftraggebers werden voll bzw. übererfüllt


Transparente Darstellung der Bewertungsmaßstäbe

Es wird darauf verwiesen, dass die Rechtsprechung hohe Anforderungen an die Transparenz dieses Bewertungsvorgangs stellt. Der jeweilige Bieter muss erkennen können, worauf der Auftraggeber Wert legt und wie er das Konzept ausrichten muss, um eine möglichst hohe Punktzahl zu erreichen. Daher muss der Auftraggeber seine Bewertungsmaßstäbe möglichst exakt in den Vergabeunterlagen darstellen und diese gegebenenfalls weiter erläutern.
Beispiel: Der Auftraggeber muss darstellen, welche Bestandteile das vom Bieter vorgeschlagene Konzept enthalten muss, um eine Bewertung als „sehr gut“ oder „plausibel“ zu erhalten oder wann es die Erwartungen des Auftraggebers „voll erfüllt“ oder „übererfüllt“. Es müssen auch die erforderlichen Voraussetzungen beschrieben  werden, damit das Konzept als „passend zur Liegenschaft“ angesehen werden kann.
Der Vergleich des wirtschaftlichsten Contracting-Angebots mit dem Eigenbau wird gemäß dem im Leitfaden Energiespar-Contracting der Deutschen Energie-Agentur (dena) in der Fassung von 
                 beschriebenen Verfahren durchgeführt. Die zugehörige „Berechnungshilfe für die Angebotsbewertung und Wirtschaftlichkeits​untersuchung im Energiespar-Contracting“ (xls-Datei) ist den Verfahrensunterlagen beigefügt. 

[Hinweis: Werden im Vertragsobjekt auch andere Verfahren (außer Hauptzähler) zum Nachweis der Einsparungen zugelassen, wird empfohlen, das Konzept zum Nachweis der Einsparungen mit in die Bewertung aufzunehmen. Weitere Informationen zu den Nachweisverfahren finden sich in den Praxishilfen unter www.kompetenzzentrum-contracting.de.]
3 Anforderungen an die Angebotserstellung

Der Bieter ist gehalten, sein Angebot auf der Grundlage der in Anlage 06 zum Erfolgsgarantie-Vertrag enthaltenen Erhebungsbögen zu erstellen. Unbeschadet davon, dass der Auftraggeber die Erhebungsbögen ausgefüllt hat, obliegt es dem Bieter, zum Zwecke der Erstellung seines Angebots vom Auftraggeber vorgegebene Daten nochmals auf Richtigkeit zu überprüfen und sich hierzu notwendige Informationen durch Begehung der Liegenschaft(en) zu beschaffen.

Der Bieter ist gemäß Abschnitt 2.4 verpflichtet, etwaige fehlerhafte Angaben in den Erhebungsbögen dem Auftraggeber umgehend mitzuteilen. Der Auftraggeber wird zutreffend als fehlerhaft festgestellte Angaben in den Erhebungsbögen allen Bietern zur Kenntnis geben. 

Die im Rahmen der Grobanalyse für die Angebotsabgabe zu ermittelnden Energiesparmaßnahmen sind so auszuwählen, dass bei der Projektausführung eine schlüsselfertige Leistung erbracht werden kann. Hierbei sind alle Belange und Vorgaben des Auftraggebers bzw. Betreibers zu berücksichtigen. Im Angebot müssen mindestens die in den Abschnitten 3.1 und 3.2 genannten Angaben enthalten sein.

Das Angebot ist durch einen dazu berechtigten Vertreter des Bieters zu unterschreiben. Unvollständige Angaben im Angebot führen zum Ausschluss; der Auftraggeber wird im Rahmen des § 16a EU VOB/A Gebrauch von der Möglichkeit zur Nachforderung fehlender Erklärungen und Nachweise machen.
3.1 Wirtschaftliche Angebotskonditionen
Vom Bieter sind alle relevanten Vertragsdaten unter Nutzung des Vertragsdatenblatts (Anlage 03) und des Formblatts für die Investitionsstruktur (Anlage 04) anzugeben. Das Vertragsdatenblatt wird mit den Vergabeunterlagen im Excel-Format zur Verfügung gestellt. Folgende Daten sind vom Bieter einzutragen:

	
	Angaben des Bieters

	Kosten und Zeitbedarf für die 
Erstellung der Feinanalyse

[entfällt beim einstufigen Verfahren]
	Kosten und Zeitbedarf für die Projektierung der Energiesparmaßnahmen (Feinanalyse)

	Investitionen
	Die zur Realisierung der Energiesparmaßnahmen geplanten Investitionen für die Summe aller Liegenschaften sowie separat für jede einzelne Liegenschaft

Die Investitionen sind dabei in Anlage 04 (Investitionsstruktur) gemäß DIN 276 (Kosten im Hochbau) aufzuschlüsseln, im Rahmen der Grobanalyse bis zur zweiten Gliederungsebene. 

	Garantierte jährliche Energiekosteneinsparung
	Die garantierte jährliche Energiekosteneinsparung für die Summe aller Liegenschaften, aufgeteilt nach Energieträgern 

	Sonstige jährliche Kosteneinsparungen
	Zusätzliche jährliche Kosteneinsparungen und Vergütungen, wie zum Beispiel Steuerrückerstattungen, EEG- und KWK-Umlagen

	Reaktionszeit
	Reaktionszeit bis zum Beginn einer Störungsbeseitigung

	Vergütung Anteil am Einsparbetrag 
	Beteiligung des Bieters am garantierten Einsparbetrag

	Baukostenzuschuss
	Stellt der Auftraggeber einen Baukostenzuschuss zur Verfügung, ist die Höhe des in Anspruch genommenen Betrags zu nennen. 

	Finanzierungsbeitrag
	Zahlt der Auftraggeber zusätzlich zur Beteiligung am Einsparbetrag einen Finanzierungbeitrag, ist die Höhe des in Anspruch genommenen Betrags zu nennen.

	Wetterstation und Gradtagzahl

	Für die Baseline und Abrechnung maßgebliche Quelle für Klimadaten

	Beteiligung des Auftraggebers an der überobligatorischen Energiekosteneinsparung
	Hinweis: Die Beteiligung des Auftraggebers an der über​obligatorischen Einsparung geht nicht in die Angebotsbewertung ein.

	Projektfinanzierung
	Vom Bieter ist im Angebot zu spezifizieren, auf welche Weise die geplanten Energiesparmaßnahmen finanziert werden sollen. So ist anzugeben, ob eine Teilfinanzierung mittels Forfaitierung (Forderungsverkauf) mit Einredeverzicht des Auftraggebers geplant ist und wie hoch der forfaitierte Betrag sein soll.

Der monatliche Betrag darf dabei das durch die Dauer der Garantiephase in Monaten geteilte Investitionsvolumen nicht überschreiten. 

	Versicherungen
	Höhe der vom Auftraggeber abgeschlossenen Versicherungen zu Personen-, Sach-, Umwelt-, Vermögens- und Bauschäden

	Beginn und Dauer der Garantiephase
	Beginn und Dauer der Garantiephase 

Wird die Dauer der Garantiephase durch den Auftraggeber in Abschnitt 2.5 vorgegeben, ist dieser Wert zu übernehmen.

	Kosten für Instandhaltung und Energiemanagement
	Anteil an der Contracting-Rate, der nicht zur Refinanzierung der Investitionen dient

	Notwendige bauliche Vorleistungen durch den Auftraggeber
	Vom Auftraggeber zu erbringende bauliche Vorleistungen, die zur Durchführung des Energiespar-Contractings notwendig sind, müssen vom Bieter in einer separaten Aufstellung angegeben werden.

	Struktur der Vergütung

[ggf. streichen]
	Die Struktur der Vergütung ist durch den Bestbieter gemäß Abschnitt 2.9 vor Vertragsabschluss anzugeben, nicht jedoch mit dem Angebot.


3.2 Technische Angebotskonditionen

3.2.1 Grobanalyse – Energiesparmaßnahmen

Der Bieter ist aufgefordert, die vorgesehenen Energiesparmaßnahmen in einer Grobanalyse als Bestandteil seines Angebots detailliert zu beschreiben. 
Die Energiesparmaßnahmen müssen vom Bieter so ausgewählt werden, dass bei der Projektausführung eine in sich abgeschlossene Leistung erbracht werden kann. Hierbei müssen alle Belange und Vorgaben des Auftraggebers bzw. Betreibers berücksichtigt werden und es muss auf die Besonderheiten des Gebäudebetriebs und der Gebäudenutzung Rücksicht genommen werden.

In der Grobanalyse müssen ergänzend zu den Angaben im Vertragsdatenblatt (Anlage 03) mindestens die nachfolgend genannten Angaben enthalten sein: 

· Detaillierte Beschreibung der Energiesparmaßnahmen

· Art, Umfang und Schnittstellen der Anlagenbetreuung (siehe 3.2.6)
· Beschreibung des zu installierenden bzw. zu optimierenden Gebäudeautomationssystems (siehe 3.2.7)

· Schulungen des betriebstechnischen Personals des Auftraggebers (siehe 3.2.8)

Bei Gebäudepools aus mehreren Liegenschaften muss die Grobanalyse zusätzlich je Vertragsobjekt durch schlagwortartige Beschreibung erkennen lassen, welche Energiesparmaßnahmen im einzelnen Objekt beabsichtigt sind und welche Einsparprognose sich für das einzelne Objekt ergibt.
3.2.2 Obligatorische technische Maßnahmen (Pflichtmaßnahmen)

Durch den Auftraggeber werden nachfolgend genannte technische Maßnahmen als Pflichtmaßnahmen vorgegeben, die vom Auftragnehmer obligatorisch umzusetzen sind. Die Pflichtmaßnahmen sind in Anlage 09 (Pflichtenheft) beschrieben und sind bei der Erstellung des Angebots durch den Bieter zu berücksichtigen.

Im Einzelnen sind folgende technische Maßnahmen als Pflichtmaßnahmen vorgegeben:

	Maßnahme 1
	[ggf. benennen]

	Maßnahme 2
	

	Maßnahme 3
	

	Maßnahme 4
	

	Maßnahme 5
	

	Maßnahme 6
	

	Maßnahme 7
	

	Maßnahme 8
	

	Maßnahme 9
	


3.2.3 Raumkonditionen

Gemäß § 6 - 1 des Erfolgsgarantie-Vertrags ist der Auftragnehmer für die Einhaltung der in Anlage 05 genannten Raumkonditionen verantwortlich. Sofern in der Anlage 05 einzelne Räume und Raumkonditionen nicht aufgeführt sind, die von angebotenen Maßnahmen des Bieters betroffen sind, haben die Bieter im Angebot darzulegen, um welche Räume bzw. Raumgruppen es sich hierbei handelt und welche Richtlinien für die Raumkonditionen nach Maßnahmenumsetzung zugrunde gelegt wurden. Neben den Richtlinien und Normen, die in Anlage 05 benannt und als verbindlich zu beachten sind, gelten die anerkannten Regeln der Technik und die gesetzlichen und behördlichen Bestimmungen. Ein eventuell bestehender Bestandsschutz für vorhandene Anlagen kann nicht als Grundlage der Angebotserstellung für die Planung und Umsetzung von Energiesparmaßnahmen herangezogen werden.

3.2.4 Anerkannte Regeln der Technik

Bei der Planung und Umsetzung von Energiesparmaßnahmen sind die anerkannten Regeln der Technik und die gesetzlichen und behördlichen Bestimmungen zu beachten [VOB/B]. Es ist zu prüfen, ob durch die Energiesparmaßnahmen Anpassungs- bzw. Nachrüstungsverpflichtungen entstehen. Diese sind bei der Planung und Umsetzung durch den Bieter zu berücksichtigen.

Für folgende Anlagen ist dem Auftraggeber bekannt, dass im Falle eines Umbaus Anpassungs- bzw. Nachrüstungsverpflichtungen entstehen:

	Anlage/Raumgruppe/Bereich
	Anpassungs- bzw. Nachrüstungsverpflichtung,
anzuwendende Regel der Technik bzw. gesetzliche/behördliche Bestimmung

	
	

	
	


 [bei Bedarf ausfüllen]

Werden durch die Analyse des Bieters Anpassungs- bzw. Nachrüstungsverpflichtungen erkannt, hat er den Auftraggeber darüber zu unterrichten. Der Auftraggeber wird dann im Einzelfall prüfen und entscheiden, ob Handlungsbedarf besteht oder ob die Umsetzung von Maßnahmen in eigenem Ermessen durch den Auftragnehmer erfolgen kann unter Beachtung der erkannten Pflichten.

[Hinweis: Werden im Vertragsobjekt auch andere Verfahren (außer Hauptzähler) zum Nachweis der Einsparungen zugelassen, kann die Beschreibung der Nachweismethoden an dieser Stelle als zusätzlicher Absatz ergänzt werden. Weitere Informationen zu den Nachweisverfahren finden sich in den Praxishilfen unter www.kompetenzzentrum-contracting.de.]

3.2.5 Schnittstellen für die Instandhaltung

Gemäß § 6 - 7 des Erfolgsgarantie-Vertrags ist der Auftragnehmer zur Instandhaltung der von ihm erbrachten Bauleistungen und der in die Liegenschaft(en) eingebrachten bzw. angelieferten Anlagen, Geräte und Sachen bis zum Vertragsende verpflichtet. Instandhaltung im Sinne dieses Vertrags umfasst alle Maßnahmen zur Feststellung und Beurteilung des Ist-Zustands von technischen Mitteln eines Systems (Inspektion), alle Maßnahmen zur Bewahrung des Soll-Zustands von technischen Mitteln eines Systems (Wartung) und alle Maßnahmen zur Wiederherstellung des Soll-Zustands von tech-nischen Mitteln eines Systems (Instandsetzung).  

Die nachfolgenden Normen und Richtlinien sind zu beachten. 

	
	DIN 31051: Grundlagen der Instandhaltung

	
	AMEV-Empfehlung: Wartung 2006

	
	

	
	


[weitere Vorgaben bei Bedarf ergänzen, Nichtzutreffendes streichen]

Die Instandhaltung bezieht sich ausdrücklich auf vom Auftragnehmer erbrachte Bauleistungen (inklusive Wärme​schutzmaßnahmen). Die Instandhaltung vorhandener Anlagen und Anlagenkomponenten (Altanlagen), die vom Auftragnehmer baulich nicht verändert werden, schuldet der Auftragnehmer grundsätzlich nicht. Die Verpflichtung zur Vornahme von Schönheitsreparaturen besteht nicht.

Sollte von dieser grundsätzlichen Regelung abgewichen werden, sind die genauen Schnittstellen hinsichtlich der Instandhaltung von Neu- und Altanlagen vom Auftragnehmer detailliert zu begründen und zu spezifizieren. 
3.2.6 Anlagenbetreuung durch den Auftragnehmer

Das Angebot muss folgende Angaben im Hinblick auf die Anlagenbetreuung enthalten:

Anlage 03 Vertragsdatenblatt:

· Reaktionszeit bis zum Beginn einer Störungsbeseitigung


Grobanalyse:

· Art der Betreuung (Prozessbeschreibung bei Störfällen und für planmäßige Betreuung, z. B. Wartung)

· Qualifikation des für die Anlagenbetreuung vorgesehenen Betriebspersonals (Techniker, Ingenieur etc.)

3.2.7 Gebäudeautomationssystem

Wird vom Bieter im Rahmen des Energiespar-Contractings in der/den ausgeschriebenen Liegenschaft(en) ein Gebäudeautomationssystem installiert bzw. werden bestehende Systeme optimiert, sind durch den Bieter in der Grobanalyse mindestens folgende Angaben zu machen:

	Managementebene (Leit- oder Inselzentrale, Hersteller, Fabrikat, Anzahl Informationspunkte)

	Art der Anbindung (FND, Profibus, LON, Mod-Bus, BACnet, Arcnet etc.)

	Können Verbrauchs- und Messwerte historisch gespeichert werden?

	Hat der Auftraggeber freien Zugriff auf die historisch gespeicherten Daten?

	

	


[bei Bedarf ergänzen, ggf. auf bestehendes Pflichtenheft Gebäudeautomation hinweisen, dieses in Anlage 09 ergänzen]

3.2.8 Schulungen und Know-how-Transfer

In der Grobanalyse ist anzugeben, ob neben der Einweisung vor Ort auch ergänzende Schulungen des technischen Betriebspersonals des Auftraggebers erfolgen. Besonders bei der Einführung neuer Anlagensysteme, wie zum Beispiel Gebäudeautomation, sind Schulungen vorzusehen und in Art und Umfang zu benennen.

(Der genaue Umfang der Schulungen je Maßnahme ist nach Vertragsabschluss in den Planungsunterlagen (Anlage 10) zu beschreiben.)

3.2.9 Beschreibung der Leistungen

Die zur Umsetzung der Energiesparmaßnahmen erforderlichen Bauleistungen und sonstigen Leistungen sind vor 
Beginn der Umsetzung in den Planungsunterlagen zum Erfolgsgarantie-Vertrag (Anlage 10) zu beschreiben. Die Mindestanforderungen an die Leistungsbeschreibung sind der Musterplanungsunterlage zu entnehmen. Für jede Einzelmaßnahme ist eine separate Planungsunterlage anzufertigen. Einzelmaßnahmen beinhalten alle sinnvoll zusammenfassbaren Leistungen, die einem Gewerk und einem Gebäude eindeutig zuzuordnen sind. 

Die Beschreibung der Bauleistung kann als Leistungsbeschreibung mit Leistungsprogramm (funktionale Beschreibung) erfolgen. Das Leistungsprogramm umfasst eine Beschreibung der Bauaufgabe, aus der alle für die Bearbeitung maßgebenden Bedingungen und Umstände erkennbar sind und in der sowohl der Zweck der fertigen Leistung als auch die technischen, gestalterischen und funktionsbedingten Anforderungen angegeben sind.

Sonstige Leistungen sind nach Art, Beschaffenheit und Umfang der Leistung eindeutig und erschöpfend zu beschreiben.

In den Planungsunterlagen sind weiterhin zu beschreiben:

· Investitionssumme und -struktur der Bauleistung

· Investitionssumme der sonstigen Leistungen

· Leistungsfristen (Beginn und Fertigstellung)

· Art und Umfang der Dokumentation

· Schulungs- und Qualifikationsmaßnahmen

· Umfang und Schnittstellen der Instandhaltung

Mit erfolgreicher Abnahme gilt die beschriebene Leistung als erbracht. Damit gilt auch die in den Planungsunterlagen benannte Investitionssumme und -struktur als bestätigt (Investitionsnachweis).
3.2.10 Genehmigungen

Notwendige behördliche Genehmigungen sind vom Auftragnehmer in der Planungs- und Umbauphase herbeizuführen und die erforderlichen Unterlagen zu erstellen. 

[Nichtzutreffendes streichen]

Im zweistufigen Verfahren ist der Umfang der Genehmigungsunterlagen spätestens während der Feinanalyse zu ermitteln und mit dem vorhandenen Planstand abzugleichen. 

Im einstufigen Verfahren sind notwendige Unterlagen, die der Auftraggeber für das Genehmigungsverfahren zur Verfügung stellen soll, in der Grobanalyse zu benennen.

3.2.11 Einsatz umweltschonender Technologien

Mit den Maßnahmen zur Energiekosteneinsparung soll gleichzeitig eine Reduzierung der CO2-Emissionen erreicht werden. Daher wird die Verwendung besonders CO2-reduzierender Technologien (z. B. Einsatz erneuerbarer Energien) bei der Angebotsbewertung berücksichtigt. Die Höhe der CO2-Einsparungen wird mit dem CO2-Referenzpreis monetär bewertet. Die eingesparten Umweltkosten fließen anschließend in voller Höhe in die Kapitalwertberechnung der Angebotsbewertung ein.

Der Bieter hat die Höhe der erwarteten Minderung der CO2-Emissionen durch die vorgeschlagenen Energiesparmaßnahmen im Angebot (Anlage 03 Vertragsdatenblatt) anzugeben. Der Berechnungsgang und die zugrunde gelegten Annahmen sind durch den Bieter darzulegen.

Die zu verwendenden CO2-Emissionsfaktoren und der CO2-Referenzpreis sind der Anlage 07 (Baseline der Energiekosten) zu entnehmen.

3.3 Sicherheitsleistungen

[Zutreffendes ankreuzen]

	


Der Auftraggeber behält sich vor, die Sicherheitsleistungen nach Auswertung der Angebote zum Gegenstand der Vergabeverhandlungen zu machen.

	


Zu erbringende Sicherheitsleistungen zur Sicherstellung der Einspargarantie und der sich daraus möglicherweise ergebenden Ausgleichspflichten sind in § 16 des Erfolgsgarantie-Vertrags geregelt.
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Bearbeitungshinweis: Dieses Musterdokument stellt keine abschließende Regelung dar, weil Besonderheiten des Einzelfalls oder die Rechtsentwicklung eine andere Gestaltung notwendig machen können. Sie ersetzen insbesondere nicht die Rechtsberatung im konkreten Einzelfall. Falls Sie einen maßgeschneiderten Vertrag bzw. Dokument im Vergabeverfahren benötigen, sollten Sie sich durch einen Rechtsanwalt Ihres Vertrauens beraten lassen.








2
dena - Musterdokumente Energiespar-Contracting
03_Hinweise_Vergabe.doc


1 von 15

